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daß die ' E r z e u g u n g dieser Getreidemenge 2-2 M i l ­

lionen H e k t a r beanspruchen würde. A u f diese 

W e i s e sind nun sämtliche Einfuhrposten an N a h -

rungs- und Futtermitte ln auf F lächen umgerechnet. 

Im ganzen würden rund 10 Mil l ionen H e k t a r dem 

deutschen Einfuhrbedarf dienen, wenn unser „ T i s c h ­

le indeckdich" z u r W i r k l i c h k e i t würde. D a s wären 

also 3 Mil l ionen H e k t a r weniger , als unser Rechen­

stift freigemacht hatte. A u f diesen 3 Mil l ionen 

H e k t a r könnte noch ein g u t T e i l dessen erzeugt 

werden, w a s Deutschland jetzt an Faserstof fen und 

sonstigen organischen Rohstoffen aus anderen L ä n ­

dern beziehen muß. 

Ist der L e s e r wegen dieser g e w a g t e n Rechen­

methode böse, so bitte ich ihn um Entschuldigung. 

E r m a g ruhig e twas von einer Milchmädchenrech­

n u n g verlauten lassen; ich hoffe trotzdem, damit 

eine V o r s t e l l u n g v o n den Entwick lungsmögl ichke i ­

ten gegeben zu haben, die der deutsche A u ß e n ­

handel im Südosten hat. 

Die Entwicklung der ostmärkischen Wirtschaft 

Allgemeine Probleme 

D a s starke Wirtschaftsgefäl le , das zwischen 

dem R e i c h und der O s t m a r k vorhanden w a r , hat. 

trotz der vorsicht igen Öffnung der Schleusen in der 

ersten Zeit manche sprunghafte und ' unvermit­

telte Schwankungen und Sonderentwicklungen mit 

sich gebracht . Nunmehr, da sich die Niveauunter­

schiede in der kurzen Zei t seit der W i e d e r v e r e i n i ­

g u n g bereits wesentl ich verr ingert 'haben, ist auch 

die E n t w i c k l u n g eine stet igere geworden. D i e k u r z ­

fristigen, vorübergehenden Einflüsse sind zurück­

getreten, die langfr ist igen .großen P r o b l e m e des 

Wirtschaftse inbaues stehen jetzt um so deutlicher im 

V o r d e r g r u n d , allen voran die der endgült igen A n-

p a s s u n g und E i n g l i e d e r u n g der ostmär­

kischen Industr ie und der gewerbl ichen W i r t s c h a f t 

sowie der L a n d w i r t s c h a f t in den großdeutschen 

Wir tschaf tsraum. 

In der gewerbl ichen W i r t s c h a f t hat dieser A n ­

passungsprozeß im allgemeinen ger ingere S c h w i e ­

rigkeiten mit sich gebracht ; gewisse Benachtei­

l igungen einzelner W i r t s c h a f t s z w e i g e w u r d e n durch 

außergewöhnlichen A u f s c h w u n g anderer mehr als 

wettgemacht . D e r Betr iebserfolg der L a n d w i r t ­

schaft frei l ich hat sich in vielen Fäl len dadurch 

ungünst iger gestaltet , daß die Lohnerhöhungen 

nicht immer durch R a t i o n a l i s i e r u n g (Maschinen­

einsatz usw.) wettgemacht werden konnten. D i e 

Schwier igkei ten in der L a n d w i r t s c h a f t sind z u m 

größten T e i l freilich kein spezifisch ostmärkisches 

Problem, sondern eine R ü c k w i r k u n g des al lgemeinen 

großdeutschen Industr ieaufschwungs. D a ß auf der 

anderen Seite die ostmärkische Industrie trotz allen 

Schwächen ihr F e l d erfolgreich behaupten konnte, 

ist ebenfalls wesentl ich mitbest immt durch den Z u ­

stand der Überbeschäft igung im Reich, der einen 

ernstlichen W e t t b e w e r b von dieser Sei te h e r . oft 

hemmt. D i e österreichische Industr ie w i r d sich 

daher nicht begnügen dürfen, nur so w e i t zu rat io­

nalisieren, daß sie noch „ m i t k o m m t " , sondern sie 

' w i r d darüber hinaus zu trachten haben, ihre K o s t e n 

so wei t anzupassen, daß sie auch in einer normal 

beschäftigten W i r t s c h a f t w e t t b e w e r b s f ä h i g bleibt. 

Zwei fe l los hat sich die österreichische Indu­

strie heute schon weitgehend umgestel l t und 

angepaßt.. D i e A u f h e b u n g des Gebietsschutzes 

ist wenigstens in gewissen Grenzen ein Zeichen 

hierfür. Namhafte GebietssdiutzIockerungetL er­

folgten neuerdings wieder am 15 . M a i und 

1. Juni. D i e restlichen Gebietsschutzvereinbarungen 

sind überwiegend befristet, nur für einige I n ­

dustrien, w i e die Glas- , Papier- , Maschinen-, B e -

kle idungs- und chemische Industrie, sind die noch 

bestehenden Schutzanordnungen für e i n i g e - A r t i k e l 

unbefristet. 

Man kann vor allem zwei Arten der A n p a s s u n g 
der Industrien in der Ostmark unterscheiden: 

1. Verbesserung und Modernisierung des . Erzeu­
gungsvorganges durch Einstellung von zusätzlichen und 
besseren Maschinen (Stahl-, Eisen-, Ton-, Elektroindustrie) 

u n < * 2. Umstellung auf neue Erzeugnisse, bzw. auf 
Qualitäten, die" bisher nicht erzeugt wurden. Hierher zählt 
z. B. die Umstellung der ostmärkischen Mühlen von der 
„ungarischen" Müllerei, die die Sorten nach Mehlfarbe und 
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2. von Betriebskrediten unter anderem zur Be­

vorschussung öffentlicher A u f t r ä g e , für A r i s i e r u n ­

gen und für Handelsgeschäfte. 

D a s flüssige K a p i t a l für diese A u f g a b e n konnte 

vor allem aus der A b s t o ß u n g einer Reihe von K o n ­

zernwerten, aus Rückzahlungen und aus den wach­

senden E i n l a g e n im Spar- und Kontokorrentverkehr 

geschöpft werden. 

Die zweite Etappe des Arbeitseinsatzes 

B i s E n d e 193S, so lange noch ein Überschuß 

an Arbe i tskräf ten aller Berufsgruppen vorhanden 

w a r , konnte jeder W i r t s c h a f t s z w e i g seine E r z e u ­

g u n g durch Einste l lung von Arbe i tskräf ten s te igern; 

ungenützte K a p a z i t ä t e n waren j a fast überall vor­

handen. Nachdem allgemeine V o l l b e s c h ä f t i g u n g er­

reicht w a r , konnte eine wesentl iche A u s d e h n u n g 

eines Wir tschaf tszweiges nur noch auf K o s t e n eines 

anderen gehen. E s trat daher auch rasch ein W e t t ­

bewerb innerhalb der 1 W i r t s c h a f t s z w e i g e um die 

Arbei tskräf te ein. 

Im W e t t b e w e r b zwischen Industr ie und L a n d ­

wirtschaft um die Arbei tskräf te steht die L a n d w i r t ­

schaft sehr viel ungünstiger da als die Industrie. 

Im W e t t b e w e r b zwischen Industr ie und H a n d ­

w e r k bl ieb -ebenfalls die Industrie überlegen und 

die A b w a n d e r u n g selbständiger H a n d w e r k e r in die 

Industrie w i r d auch in der O s t m a r k eine- immer 

häufigere Erscheinung, wenn sie auch an U m f a n g 

bei .weitem nicht an die Landflucht heranreicht. 

Schließlich entstand ein W e t t b e w e r b um die A r b e i t s ­

kräf te der Industrien untereinander, d e r sich immer 

deutlicher in einer • A b w a n d e r u n g von Arbei tskräf­

ten aus verhäl tn ismäßig ungünst ig gelegenen Ge­

w e r b e z w e i g e n zeigt . Solche Abwanderungstendenzen 

w a r e n z. B. in der Forstwirtschaft , dem Kohlen­

bergbau und in der T e x t i l - und Papier industr ie zu 

beobachten. U m zu starke unerwünschte Verschie­

bungen wenigstens zu hemmen, wurden die M a ß ­

nahmen, die einer A b w a n d e r u n g von Arbei tskräf ten 

vorbeugen oder diese verhindern sollen (Beschrän­

kungen des Arbei tsplatzwechsels , Dienstverpfl ich­

tungen, RichtlÖhne) in ihrer A n w e n d u n g verschärft . 

Pensionisten, Rentner und Hausfrauen werden 

viel fach wieder berufl ich tät ig, sie stellen jedoch, 

ebenso w i e die Ü b e r f ü h r u n g berufsfremd Beschäf­

t igter in ihre gelernten Berufe , nur eine ger inge 

E n t l a s t u n g dar. 

E s handelt sich hier f a s t ' . d u r c h w e g um E r ­

scheinungen, die schon seit einiger Zeit im A l t r e i c h 

zu beobachten sind. E s zeigt sich also, daß die 

spezifisch ostmärkischeu Probleme, die in der E i n -

Griffigkeit ausmahlt, zur Ascbenmüllerei, bei der die Mehl­
typen nach dem Aschengehalt Cd. h. dem Gehalt an mine­
ralischen Rückständen) bestimmt werden, ein Verfahren, 
das erhebliche zusätzliche Investitionen erfordert. Die Um­
stellung der Textilindustrie auf die Mitverarbeitung von 
Zellwolle ist bereits durchgeführt. Völlig neue Anlagen er­
fördert die Herstellung 7..; !B. r v o n -Zellwolle. Die 
im Bau befindliche Fabr ik irr Lent ing . (O.-D.) wird in 
einigen Monaten bere i t s ; die Erzeugung von Zellwolle auf­
nehmen; ebenso ist die Umstellung auf Bunareifen bei den 
Österreichischen Semperitwerken bereits voll im Gang. 

P a r a l l e l mit der technischen A n p a s s u n g und 

U m s t e l l u n g beobachtet man eine j u r i s t i s c h e 

u n d o r g a n i s a t o r i s c h e , die sich vor al lem 

in Fusionen, Betei l igungen, E r w e r b und U m w a n d ­

lung von Industriebetrieben ausdrückt . Neben dem 

E r w e r b meist kleinerer ostmärkischer Unterneh­

mungen durch reichsdeutsche kommt den Fusionen 

besondere Bedeutung z u ; sie erstrecken sich beson­

ders auf die ostmärkischen Tochtergesel lschaften alt-

reichsdeutscher Unternehmungen. D i e F u s i o n hat 

g r o ß e organisatorische V o r t e i l e ; so ist z. B. d i e 

A r b e i t s t e i l u n g innerhalb eines K o n z e r n s leichter 

durchzuführen, . ebenso der A u s t ä u s c h von techni­

scher E r f a h r u n g und nicht zuletzt der von leitenden 

Personen. . 

D i e immer häufigere U m w a n d l u n g v.on A k t i e n ­

gesellschaften in Personengesel lschaften stellt eine 

A n p a s s u n g an die Vorschr i f ten des deutschen 

Akt iengesetzes dar, das a m 1. Januar 1939 .in der 

O s t m a r k in K r a f t trat. D a s Gesetz fordert für 

die Aktiengesel lschaften vor allem ein erheblich 

höheres Mindestakt ienkapita l und stellt sie steuer­

lich wesentl ich ungünst iger als die Personengesel l ­

schaften. Bisher (also seit 1. Januar) w u r d e n un­

gefähr 5 v. H . der ostmärkischen Aktiengesel lschaf­

ten umgewandel t . D i e Kommanditgese l lschaf t w i r d 

als U m w a n d l u n g s f o n n besonders b e v o r z u g t , da sie 

in ihrem rechtlichen A u f b a u der Akt iengesel lschaft 

ani nächsten kommt. 

D i e s e rege technische und rechtliche U m o r g a n i -

s ierung der Unternehmungen w i r k t sich natürlich 

auch auf der Kapi ta lse i te aus. D a h e r kommt den 

B a n k e n gerade jetzt, besonders soweit sie noch 

immer eine erhebliche A n z a h l von Industr iekonzer­

nen z u . betreuen haben, die besondere Bedeutung 

zu, die U m s t e l l u n g und den A n p a s s u n g s p r o z e ß zu 

überwachen, zu erleichtern und zu fördern. Im Zu­

sammenhang damit hat sich auch das Bankgeschäft 

in der O s t m a r k im Jahre 1938 erheblich ausgedehnt. 

S o w u r d e vor allem wesentl ich erweitert die Ge­

w ä h r u n g von 

1. Investit ionskrediten für Neubauten usw., sei 

es durch unmittelbare K r e d i t g e w ä h r u n g oder durch 

Bete i l igung an den reichgarantierten K r e d i t e n ; 
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gl iederung ihre U r s a c h e haben, 'nun immer mehr 

durch die al lgemeine großdeutsche W i r t s c h a f t s ­

dynamik überschattet werden. 

Die Entwicklung im einzelnen 

Im M a i sank die Zahl der A r b e i t s l o s e n 

in der O s t m a r k auf 59.400, also auf w e n i g e r als 

4 v. H . der Beschäft igten. Berücksicht igt man, daß 

ein Großtei l davon nur infolge Stel lenwechsels als 

„ a r b e i t s l o s " gezählt w u r d e und daß von den ins­

gesamt als arbeitslos erfaßten 24.300 Männern un­

gefähr die H ä l f t e nicht vol l e insatzfähig w a r , so 

w i r d deutlich, daß die V o l l b e s c h ä f t i g u n g erreicht 

ist. D a s Hauptinteresse des Arbei tse insatzes 

l iegt jetzt in der V e r t e i l u n g der A r b e i t s k r ä f t e auf 

die einzelnen W i r t s c h a f t s z w e i g e und in der Bereit­

stel lung für staatl ich vordr ingl iche A r b e i t e n . 

D i e S te igerung der Erzeugung ist" in den ein­

zelnen Industrien der O s t m a r k sehr ungleich g e ­

wesen. D e r P r o d u k t i o n s i n d e x für die O s t m a r k 

Die Entwicklung der wichtigsten Industrien 
in der Ostmark im Jahre 1939 

Verände rungen 
' ( + Ste igerung, — = S e n k u n g ) 

des entsprechenden Monate s 
des Vorjahres Erzeu gu n gsart in v. H . 

Ste igerung, — = S e n k u n g ) 
des entsprechenden Monate s 

des Vorjahres 

Januar Februar März Apri l Mai 

Produkt ions index 4 24 t 

E r z e u g u n g : 
+ 3 - 4 h * 4* 4 + 3i - 15 -- 1 - 11 4* 4 

4- 93 
- 86 - - 74 - 71 - j - 22 

+ 74 - 70 r 68 - 16 — 10 
.Walzware und Alisatz v o n 

+ 74 

4 90 + 74 - 57 + 8 — 7 4 90 
- 43 4- 27 

+ 24 
X Rohmater ia lbed. d. W e b . - 195 4- 143 4 145 - f ' n 4- 2 S 

- 25 
— 5 - 6 0 

4 3« 
- 22 4 24 

— 13 1 + i 
4 [05 

- 64 • 

Auftragsbes tand: 
+ 123 + 416 - - 390 + 19° 4 57 Baumwol l sp innere ien . . 
+ 123 

- - 46 4 29 4 44 
Lagerha l tung: 

Baumwol l sp innere ien . < 4- 27 
+ 22 - j - 22 

Lagerhäuser d. Gem. W i e n — 27 - 4i • 

"konnte für den Monat M ä r z . berechnet werden, da 

E r z e u g u n g s a n g a b e n , die infolge, der U m s t e l l u n g s ­

arbeiten innerhalb 'e inze lner 'Industrien ausgefal len 

waren, wieder-einl ie fen. M i t 1 1 9 ( 1 9 2 9 = 1 0 0 ) lag 

der P r o d u k t i o n s index im M ä r z 24 v. H . über dem 

Stand des Vor jahres . 

N a c h w i e v o r ist die B a u i n d u s t r i e a m 

stärksten überlastet und damit auch die unmittelbar 

mit ihr i n V e r b i n d u n g stehenden, Industrien, w i e die 

Baustoff industr ie (Zement und Z i e g e l ) . Ferner 

haben die P r o d u k t i o n s m i t t e l i n d u ­

s t r i e n einer besonders großen N a c h f r a g e zu g e ­

nügen, die 'sich aus dem Ums'tel lungbedarf ergibt . 

Schließlich s ind es die dauerhaften V e r b r a u c h s-

g u t e r , deren U m s ä t z e z u m T e i l auf das V i e l ­

fache der früheren Zeit gest iegen sind, wie K r a f t ­

w a g e n und -räder, Fahrräder , Radioapparate , G r a m ­

mophone, Kühlschränke, Staubsauger , Nähmaschinen, 

Küchengeräte? und Möbel . Erhebliche V e r b i l l i g u n -

gen der P r e i s e der meisten dieser erwähnten W a r e n 

bei A u f h e b u n g des Gebietsschutzes, haben ebenfalls 

zu der außerordentl ichen U m s a t z Steigerung heim­
getragen. 

D i e L a g e der E i s e n i n d u s t r i e hat sich im 

letzten Vier te l jahr nicht wesentl ich verändert . D e r 

im F e b r u a r sprunghaft auf 413 ( 1 9 2 9 = 1 0 0 ) an­

gestiegene A u f t r a g s b e s t a n d hat in den folgenden. 

Monaten wieder etwas abgenommen, stand im M a i 

aber noch immer auf 3 5 1 . D i e E r z e u g u n g von 

Eisenerz hat sich in den ersten fünf Monaten' 1939 

erhöht, die von Roheisen und Rohstahl vermindert . 

D a auch im Juni des Vor jahres bereits eine..hohe 

A k t i v i t ä t erreicht w a r , . sind die Unterschiede für 

diesen M o n a t im V e r g l e i c h zu 1938 nicht mehr so 

g r o ß . D i e E i s e n e r z - und Roheisenerzeugung w a r 

im Juni um S v . H . b z w . 35 v. H . , die E r z e u g u n g 

v o n ' Rohstahl und von W a l z w a r e u m 21 v. H . 

und 20 v. H . höher als im gleichen M o n a t des V o r ­

jahres. D i e F o r d e r u n g von B r a u n k o h l e be­

wegte sich in den letzten Monaten zwischen 

10 und 20 v. H . über Vorjahrshöhe. D e r A b s a t z 

v o n P e r s o n e n k r a f t w a g e n i m M a i w a r in 

der O s t m a r k ungefähr 7mal , bei K r a f t r ä d e r n 4mal 

so hoch w i e im V o r j a h r . 

D i e P a p i e r i n d u s t r i e , die durch die. E r ­

höhung der H o l z p r e i s e r u n d . S e n k u n g .der . P a p i e r ­

preise litt, konnte diese .Einbußen .durch erhöhten 

A b s a t z wieder etwas wettmachen. D i e E r z e u g u n g 

v o n P a p i e r und H o l z s c h l i f f w a r ' i m M a r z erheblich 

höher als zur gleichen Vörjahreszeit . D i e ostmär­

kische E r d ö l f ö r d e r u n g hat mit nahezu 

10.000 T o n n e n im M a i einen neuen R e k o r d erreicht. 

D i e B a u m w o l l i n d u s t r i e hat ihre 

U m s t e l l u n g auf die V e r a r b e i t u n g von Zel lwol le 

im wesentl ichen beendet. D i e E r z e u g u n g der 

Baumwol lspinnereien lag in den Monaten M ä r z bis 

M a i erheblich, nämlich um 43 v. H. , 27 v . H . und 

24 v . H . über der E r z e u g u n g in den entsprechenden 

Vor jahrsmonaten. D a g e g e n w a r .die A u s f u h r in den 

Monaten J a n u a r — M ä r z gegenüber dem V o r j a h r um 

24 v . H . niedriger gewesen. T r o t z der M i n d e r ­

einfuhr, die für die gleiche Zei t ungefähr 

41 v. H . betrug, ergibt sich daraus, daß füir 

den V e r b r a u c h der O s t m a r k und des Altre iches 

in diesem Jahre eine wesentlich größere Garnmenge 

zur V e r f ü g u n g stand. D e r große Mehrbedarf dm In­

land, der sich ja auch in dem sprunghaften A n s t i e g 

der T e x t i l u m s ä t z e i m Kleinhandel widerspiegelte, 

26 
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Außenhandel der Ostmark in Baumwollgarnen (ohne 
Altreich) 

(M = Menge in q; W = W e r t in 1000 RM) 

Januar bis März März 

1938 1939 1938 '939 

M W ) M W M W») M w 

Einfuhr insges . . 4-938 1.047 2.914 906 2.082 429 1.174 390 
d a v o n : 

4-938 

Frankreich . . 105 82. 88 66 .42 36 32 24 
Großbritannien 569 194 3.517 461 179 59 708 238 

, Schweiz . . . . 733 248 900 312 346 117 260 95 
. T s c h e c h o - S l o w . 3.482 514 304 57 1.489 219 156 3 ' 

Ausfuhr i n s g e s . . 
d a v o n : 

Bulgar ien . - . 

21.997 3.167 16.820 2.912 7-522 1.087 7.370 I.33Ö Ausfuhr i n s g e s . . 
d a v o n : 

Bulgar ien . - . 469 
989 

91 312 82 '43 37 261 67 
Finnland . . , 

469 
989 128 120 14 390 49 8 

1.617 
1 

Jugos lawien . . 4.730 697 3.502 510 1.141 175 

8 
1.617 250 

R u m ä n i e n . , . 13.39<> 1-750 10.183 1.834 5.045 668 4-S3! 847 
T s c h e c h o - S l o w . 448 94 20 7 126 27 10 3 
U n g a r n . . . . 1.234 163 832 J34 415 Si 366 70 

Türkei . . . . 62 22 1.426 236 15 6 496 75 

] ) U m r e c h n u n g 1 R M = 2'I7 S 

hatte z u r F o l g e , daß der Rohmater ia lbedarf der 

W e b e r e i e n (die v o r w i e g e n d für den Inlandabsatz 

arbeiten) auf über das Doppelte anstieg. D i e reinen 

B a u m w o l l g a r n e (ungefähr ein Dri t te l der Gesamt­

erzeugung) werden zum al lergrößten T e i l ausge­

führt. U n g e f ä h r die Häl f te der E r z e u g u n g der 

Spinnereien entfiel auf mit Ze l lwol le gemischte 

Garne und der Rest auf reine Ze l lwol lgarne . 

D a s Ostergeschäft brachte für die B e k l e i ­

d u n g s i n d u s t r i e besonders hohe U m s ä t z e , die 

i m M a i sa isonmäßig wieder etwas zurückgingen. D i e 

V e r s o r g u n g s l a g e mit früher viel fach knappen 

L e b e n s m i t t e l n , w i e Fleisch, O b s t und Ge­

müse, hat sich in W i e n merklich gebessert. D i e 

reichen Gemüse- und Obstzufuhren senkten die P r e i s e 

erheblich. D i e F ischzufuhren im M a i erreichten nahe­

z u die Rekordhöhe v o m Dezember 1938. 

Im F r e m d e n v e r k e h r sind die Übernach­

tungen noch stärker als die A n m e l d u n g e n gestiegen, 

ein Zeichen dafür, daß d ie 'durchschni t t l i che Auf­

enthaltsdauer heuer wesentl ich länger als im V o r ­

jahr ist. 

Fremdenverkehr in der Ostmark (Südostdeutschland) i) 

Jahr , M o n a t 

Veränderung g e g e n Vorjahr in v. H . 

Jahr , M o n a t Fremden-
mel d ü n g e n 

Fremdenüber-
nachtungen Jahr , M o n a t 

aller erfaßten Gebiete 

-

- 45 
- 55 
- 8s 
- 30 

• + 75 
H- 92 
+ 1=5 
+ 49 

davon Bäder, Kur- und Erholungsorte 

22 

- 53 
T H 8 
- 70 

4 44 
-i- 82 
-!- 172 
4 U7 

') N a c h d e n Angaben v o n „Wirtschaft und Statist ik" . 

D e r G ü t e r v e r k e h r der Reichsbahn w a r 

in den ersten v i e r Monaten des Jahres zwischen 12 

und 20 v. H . höher als 1938. 

Heft 
1 9 3 

Die Güterwagengestellung der Reichsbahndirektionen 
Wien, Linz und Villach 

Monat 193S 1939 

Ste igerung 1939 
gegenüber 1938 

in v. H . 

120.800 140.4.30- 16-25 
121.637 142.630 17-26 

135-642 163.304 20-39 

137.383 153.273 ri-57 

. D i e L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n gingen 

in W i e n im M a i leicht zurück (der I n d e x sank 

v o n 94-4 auf 94-1, M a i 1 9 3 8 — 1 0 0 ) . D i e V e r -

b i l l i g u n g ergab sich bei E r n ä h r u n g und bei B e ­

heizung und Beleuchtung. D e r I n d e x der G r o ß ­

handelspreise st ieg im M a i von 108 auf 1 1 0 (erstes 

H a l b j a h r 1 9 1 4 = 1 0 0 ) , teils infolge der jahreszeit­

lichen Ste igerungen der Nahrungsmitte lpreise , teils 

infolge von Erhöhungen weltmarktbest immter R o h ­

stoffpreise, wie Jute, Kautschuk, Blei und Zink. Im 

Juni blieben die Großhandelspreise im wesentlichen 

stabil . 

Veränderung einiger wichtiger Großhandelspreise in Wien 
in der' Zeit von März bis Juni 1939 

Apri l M a i Juni 
Warenart in v. H . v. März ( + = Ste igerung, 

- = S e n k u n g ) 

N a h r u n g s m i t t e l : 
0 — 0-78 - 0-78 

4 1-04 + i-55 - i-55 
Kartoffeln (alte) 0 + 4-84 - 4-84 

0 + 7'6i - 7'6i 
• f 5'26 4- 20-30 - 20*30 

+ 5-26 - 5-26 

4 54"'3Ö 4 54*36 - 54-36 
— 0*72 — 0-36 - 0-36 

I n d u s t r i e S t o f f e : 
- 4-05 — I'35 - 1-35 
— 2-90 - f 2-90 
— 1-41 — 1-41 - i-88 
_ 0-36 4- 4-3S 4 3-99 
— 4'53 — 4*53 - 4'53 
— 6-26 — 8-io - 8-io 
— 0-50 — 0-56 - 0*17 

- »'44 — 0-4& - 0-10 
0 0 - 1-20 

Schwefelsäure — H ' 7 6 — ri*?6 - 11*76 

Der Außenhandel 

F ü r den M ä r z d. J. sind zum letzten M a l e 

selbständige Außenhandelsz i f fern für die O s t m a r k 

veröffentl icht w o r d e n ; in Zukunft sind sie in den 

Zahlen des groß deutschen Außenhandels inbegriffen. 

D i e Zahlen für das erste Vier te l jahr des Jahres 1939 

zeigen, daß sich der Außenhandel der O s t m a r k nun 

nach den starken Umschichtungen des vorangegan­

genen halben Jahres auf einer neuen E b e n e stabil i­

siert hat. D i e A u s f u h r hat mit 22-7 Mil l ionen 

Reichsmark im Januar, 22*6 Mil l ionen Reichsmark 

im F e b r u a r und 24-8 Mil l ionen Reichsmark im M ä r z 

ungefähr ihren Stand gehalten; die E i n f u h r spiegelt 

mit Ö2V5 Mil l ionen, 45-8 Mil l ionen und 50*3 M i l ­

lionen Reichsmark in den entsprechenden Monaten 

im wesentl ichen die Schwankungen in der N a h -

rungsmitteleiufuhr aus den. Südost ländern' wider. 



•Qer Außenhandel der Ostmark im i. Vierteljahr, 1938 und 1939 in den wichtigsten Waren 
(ohne Verkehr mit dem Altreich) 

W e r t e in 1000 RM*), Mengen in ds 

Waren , Warengruppen 

Ernährungs Wirtschaft: 

Rindvieh 
S c h w e i n e - ; . . . . 
W e i z e n 

•Gerste 
Hafer 
Mais 
Tabak, roh . . . . 
T e e 
Kaffee 
Kakao 
W e i n 
O b s t 
Südfrüchte . . . . 

W o l l e , Wol labfäl le , -watte . . . . 
Baumwol l e , -abfalle, -watte . . . 
F lachs , Hanf, Jute , Abfälle . . . 
S te inkohle 
Braunkohle 
K o k s -
Erdöl und Teer , roh 
Kraftstoffe und Schmierö le . . . 
Rohe i sen , A l te i sen 
Kupfer, auch Al tmeta l l 
Zink 
Ble i 
Masch inen f. d. Vorbere i tung v o n 

Gespinsten, Sp innmasch inen 
und Bestandte i le d e r s e l b e n . . 

Meta l lbearbei tungsmaschinen 
und Bestandte i le 

Reiner Warenverkehr 

E i n f u h r 

1938 

M 

30.001 
161.771 
405.243 

56.211 

52-572 
584-772 

28.922 
835 

n.810 
13-555 
16.260 
22.201 

153-735 

21-579 
98.865 
31.048 

;, 028.150 
382.010 
468.940 
354-984 
396.244 

96.993 
34.064 
17.338 

2.194 

2.395 

743 

11,290.203 

W 

1.072 
8.111 
4.722 

468 

395 
4.066 
6.089 

*95 
606 
824 
336 
54i 

3.329 

4-328 
6.401 
1.128 
6.304 

379 
867 

2.593. 
2.650. 
' 687 
I.930 

418 
49 

285 

244 

120.335 

1939 

M 

67.335 
230.857 
501.248 
105.724 
188.009 
500.482 

30.868 
1.707 

24.362 
22.757 
27.830 
39.299 

248.780 

36.215 
69.067 
64.919 

3,003.940 
791-750 
407.640 
399-93Ö 
713-989 
665.208 

40.108 

13-457 
12.290 

2.654 

1.263 

10,893.638 

W 

4.008 
18.081 

8.173 
1.166 
2.255 
6.241 
4-957 

548 
2.142 

916 
916 

2.251 
6.226 

7-494 
5-395 
2.787 

3-759 
1.061 

924 
2-939 
5-879 
2.972 
2.224 

471 
232 

417 

406 

156.468 

W a r e n , W a r e n g r u p p e n 

Schni t tholz 
'Rundholz '. 
.Holzmasse , Ze l l s to f f . . 
' Magnes i t 
W o l l g a r n e 
Baumwol lgarne 
Flachs- , Hanf-, Jutegarne . . . . 
E i senerz 
R ohe i s en 
E i s e n h a l b z e u g . . . . 
Stab- und Formei sen 
B l e c h aus E i s e n 
D r a h t aus E i s e n 
W e r k z e u g e und landwirtschaft­

l iche Geräte 
Sch ienen . . 
Schrauben, Schraubenmuttern , 

Bolzen, N i e t e n 
Schmiedbarer Guß, Schmiede­

s tücke . . . . . . . . . . . . 
Papier , Pappe , Papierwaren . . . 
Kautschukwaren 
Elektrotechnische E r z e u g n i s s e . . 
Meta l lbearbei tungsmaschinen 

und Bestandtei le 
P u m p e n und Spri tzen und Be­

standteile 

Reiner Warenverkehr 

A u s f u h r 

•1938 

M 

526.880 
,290.245 
388.010 

70.400 
2.4S3 

21.99; 
8.483 

266.915 

66.740 
261.222 
150.657 
47-223 

15-115 

11.880 

40.753 

4-537 

4.782 
263.689 

4.466 
13.456. 

2.712 

1.009 

4.325-669 

W 

2.976 
3.002 
6.406 

56b 
1.361 
3.167 

749 
282 
422 

2.155 
6.857 
1.500 

360 

2.477 

531 

251 

470 
6.427 
1.246 
3.782 

578 

266 

94.046 

1939 

M 

'6.115 
11.800 

314.759 
J 14.253 

2.276 
16.820 

2-739 

16.250 
3.787 

124.652 
19.266 
21.927 

6.102 
3.029 

3-557 

2.192 
360.629 

8.025 
lo.842 

1.841 

1,813.408 

W 

• 61, 

• 70 

3'.9i7: 

. 1.055 
1,54t: 
2.912 

394 
. 130 

126, 
7.101 
J.J45 

568 

1.204 

45 

21 i 

292 
10.005 
•1.524 
3-952 

424 

70.974 

*) 1938 umgerechnet z u m K u r s e 1 R M = S 2-17 

D i e N a h r u n g s m i t t e l e i n f u h r ist ins­

gesamt gegenüber dem V o r j a h r außerordentl ich 

stark angestiegen (vgl . T a b e l l e ) ; vor al lem bei 

lebendem V i e h , aber auch bei W e i z e n , Gerste und 

H a f e r ergeben sich bedeutende Ste igerungen gegen­

über der Vor jahrsze i t . Be i der Vieheinfuhr handelt 

es sich frei l ich nur z u m T e i l um eine Mehreinfuhr 

für den ostmärkischen V e r b r a u c h ; z u m T e i l stellt 

nämlich die in der ostmärkischen Stat is t ik ausge­

wiesene E i n f u h r nur eine Durchfuhr nach A l t r e i c h s ­

gebieten dar, wobei W i e n als A b n a h m e p l a t z in E r ­

scheinung tritt . .Die starke Verbrauchszunahme in 

der O s t m a r k spiegelt sich in den Einfuhrz i f fern für 

Genußmittel , vor al lem T a b a k , K a f f e e , K a k a o , T e e 

w i d e r ; auch die E i n f u h r von W e i n , O b s t und Süd­

früchten l a g erheblich über der Verg le ichsze i t des 

Vor jahres , ohne daß jedoch zu A n f a n g des Jahres 

die starken A u s f ä l l e • durch die schlechte ostmär­

kische Obsternte des Vor jahres immer durch E i n ­

fuhr ausgegl ichen werden konnten. 

D i e E i n f u h r v o n R o h s t o f f e n lag 

tei lweise ebenfalls bedeutend, über dem V o r j a h r s ­

stand, soweit nicht — wie bei Kohle , und K o k s — 

die erhöhte Bel ie ferung aus dem A l t r e i c h auslän­

dische E i n f u h r e n ersetzte. Besonders hervortretend 

ist die S te igerung, bei der Gruppe F l a c h s , Hanf , 

Jute (vgl . T a b e l l e ) , die im wesentl ichen auf er­

höhte. B e z ü g e von H a n f und Hanfabfä l len aus Ita­

lien und Jugos lawien zurückgeht ; auch bei W o l l e , 

E r d ö l und Erdölerzeugnissen sowie bei • e inigen 

Nichteisenmetal len stiegen die B e z ü g e aus dem A u s ­

land. Besonders interessant ist es, daß der außer­

ordentliche Maschinenbedarf d e r ' ostmärkischen In­

dustrie sogar zu einer E r h ö h u n g der E i n f u h r einiger 

Gruppen v o n Maschinen aus fremden L ä n d e r n 

z w a n g . 

D i e A u s f u h r läßt bei einem V e r g l e i c h mit 

dem V o r j a h r besonders deutlich die bereits f rüher 1 ) 

ausführl ich erörterten Umste l lungen infolge der 

E i n g l i e d e r u n g in das großdeutsche W i r t s c h a f t s ­

gebiet erkennen. D i e A u s f u h r wicht iger ostmärki­

scher Rohstof fe , w i e vor al lem von H o l z und Eisen­

erz, ist fast g a n z z u m Sti l lstand gdtommen, teils 

infolge des s tark erhöhten Eigenbedarfes , teils in­

folge der A b l e i t u n g ins Al tre ich. D e r erhöhte Bedarf 

der ostmärkischen Eisenindustr ie drückt sich auch 

darin aus, daß die A u s f u h r von Roheisen sehr zu-' 

sammengeschrumpft ist, die E i n f u h r dagegen sich 

vervie l facht hat . -Ebenso i s t ; d i e A u s f u h r v o n E i s e n ­

halbzeug gänz l ich unbedeutend geworden (vgl . T a ­

bel le) , während sich die A u s f ü h r der, bearbeiteten 

E r z e u g n i s s e wesentl ich besser gehalten hat,, te i lweise 

(so bei Eisendraht) sogar erheblich gest iegen ist. 

1 ) Vgl. „Der östmärkische Außenhandel im 1 1 Zeichen 
der Eingliederung" in diesen Monatsberichten, 13J Jahrg., 
Nr. .2/3, 1939. 
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D i e früher besonders wicht ige Garnausfuhr hat sich 

von dem schweren Rückschlag in der zwei ten Häl f te 

des V o r j a h r e s wieder erholt. W ä h r e n d die A u s f u h r 

von W o l l g a r n damals mengenmäßig um 40 v. H. , 

die von B a u m w o l l g a r n sogar um 73 v, H . gegen­

über der Vor jahrsze i t zurückgegangen w a r , ist im 

I*. V ier te l jahr 1939 die A u s f u h r von Garnen w e n i g ­

stens w e r t m ä ß i g der des V o r j a h r e s fast gleich­

gekommen. 

D i e ostmärkische Papier industr ie konnte als 

e inz ige der großen Ausfuhr industr ien erhebliche 

A u s f u h r e r f o l g e verzeichnen (vgl . T a b e l l e ) , w a s in 

erster L i n i e auf*erhöhten E x p o r t nach dem Südosten 

zurückzuführen ist. Daneben hat sich auch die A u s ­

fuhr v o n Magnesi t , von K a u t s c h u k w a r e n und die 

einiger elektrotechnischer E r z e u g n i s s e recht gut ge­

halten. 

D i e V e r t e i l u n g des ostmärkischeri A u ß e n h a n ­

dels nach L ä n d e r n zeigte auch im ersten V i e r t e l ­

j a h r eine F o r t d a u e r der bereits gegen E n d e des 

Jahres . 1938 feststellbaren T e n d e n z (vgl . Schau­

bi ld) . D i e V e r l a g e r u n g des Handels auf die Südost­

länder hat sich als dauerhaft erwiesen; es ist be­

merkenswert , daß die ostmärkische A u s f u h r im 

ersten Vier te l jahr 1939 nach einer Reihe von Süd­

ostländern, nämlich Bulgar ien, T ü r k e i , Griechen­

land und nach Rumänien gegenüber dem V o r j a h r 

beträchtl ich gest iegen i s t ; gegenüber U n g a r n und 

Jugos lawien verhinderte nur der A u s f a l l der frühe­

ren Rohstoff- und Halbwarenl ie ferungen ein ähn­

liches E r g e b n i s . Beachtl ich ist wei ter die V e r d i c h ­

t u n g des ostmärkischen Außenhandels mit einer 

Die Ein- und Ausfuhr Österreichs nach Ländern im 
1. Vierteljahr 1938 und 1939 (ohne Verkehr mit dem Altreich) 

Einfuhr Ausfuhr 

1938 1939 Verän­
derung 
in v. H . 

1938 1939 Verän­
derung 
in v. H , in 1000 R M 

Verän­
derung 
in v. H . . in 1000 R M 

Verän­
derung 
in v. H , 

8.520 11.898 + 39-6 I3-844 6.941 49"9 
6.950 6.038 I3"i 5-174 2.987 — 43*3 

Tscheche -S lowake i . . 15.641 12.514 — 20'O 8.105 4.983 — 38-5 
B u l g a r i e n . . . . . . . 1.688 5-494 225-5 600 970 t 61-7 

8.247 15-695 + 9°'3 4-853 5.214 T 7-4 
Türkei . 2.277 4.429 + 94"5 779 r.823 + I34'0 

10,511 10.573 + 0-6 6-553 5-5-8 15-8 
Griechenland 3,-I°4 1-729 ' 44'3' 1.234 1.562 26-6 

U n g a r n 11.942 28.278 + 136-8 8.502 6.697 21*2 
Großbritannien und 

11.942 28.278 + 136-8 

5.984 5-349 — io-6 7.626 5.135 — 32-7 
4.276 2.587 — 39 -5 4-306 1.807 — 58-0 

S c h w e i z 4.984 5-339 + 7-1 7.291 3.526" — 5I-C 
B e l g i e n - L u x e m b u r g . 2-359 1.831 + 22'4 2.215 1-253 — 43 "4 
Nieder lande 2.429 2.328 4'2 2.709 2.308 — 14-8 

J.138 875 23T 1.792 1.301 — 27-4 
607 465 — 23'4 314 All + Si '9 
921 533 — 42-3 683 600 — 12-2 

54 »39 + 157-4 8S9 425 — 50-5 

Vere in ig te Staaten v o n 
+ Amer ika 8.152 8.509 + 4*4 1.995 • 3-299 + 65*4 

1.407 4-8n + 241-9 1-433 I.014 20-2 

779 2.268 + 191-1 335 593 77-o 
838 1.354 + 6i-6 35 101 + 188-6 

1.147 889 22-5 2.476 3.032 + 22-5 
China, Mandschukuo . 1.173 1.117 — 4-8 999 994 — o'5 
Bri t i s ch- Ind ien . . . . 1.906 2.132 + 11-9 1.786 1.820 + 1-9 

1.723 1.776 + 3-r 747 57J 23-6 
U n i o n v o n Südafrika . 228 2-747 + 104-8 1.079 594 — 44-9 

Reiner Warenverkehr , 
i2o'.335 156.468 + 30-0 94.046 70.974 24*5 

Reihe v o n überseeischen L ä n d e r n , v o r al lem mit 

S ü d a m e r i k a und mit A s i e n . H i e r spielt zweifel los 

der E i n b a u der O s t m a r k in den deutschen Verrech­

nungsverkehr sowie die A u s n u t z u n g der gut aus­

gebauten deutschen Handelsbeziehungen nach Über­

see die entscheidende Rol le . 

Insgesamt hat sich die A u s f u h r der O s t m a r k 

nun auf einen Stand eingespielt, der ungefähr die 

H ä l f t e des Einfuhrwertes deckt. D i e zahlungs­

b i l a n z m ä ß i g e B e l a s t u n g der großdeutschen W i r t -

Die Umschichtung in den Bezugsländern 

Antei l wicht iger Wandergruppen in v. H . der ös ter ­
reichischen Gesamteinfuhr (ohne Altreich) 

Natür l icher Maßs tab 

Die Verlagerung der österreichischen Ausfuhr 

Antei l wicht iger Lär idergruppen in v. H. der öster­
reichischen Gesamtausfuhr (ohne Altreich) 

Natür l icher Maßs tab 

40 

30 

70 

10 
Oberseeische Lander 

Nordeurvpo H/50 
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Schaft durch die O s t m a r k ist frei l ich nicht an- l ieferungen aus der O s t m a r k ins A l t r e i c h eintrat, 

nähernd ebenso hoch wie der P a s s i v s a l d o , da ein und auch noch die nicht unbeträchtlichen unsicht-

T e i l der E infuhr , wie schon erwähnt, in W i r k l i c h - baren Auslandseinnahmen der O s t m a r k , v o r allem 

keit der D e c k u n g der Al tre ichsbedürfnisse ^ diente, aus dem Fremden- und Durchfuhrverkehr , berück­

eine tei lweise E n t l a s t u n g auch durch die Rohstoff- s ichtigt werden müssen. * 

Die landwirtschaftliche Preisschere in der Ostmark 

Einleitung 

D i e S icherung des Bauerntums und damit der 

Ernährungsfre ihei t hat letzten Endes z u r V o r a u s ­

setzung, daß der B a u e r aus seinem Boden zumin­

dest so viel herauswirtschaffet , als zu seiner E r h a l ­

tung als B a u e r notwendig ist. D a f ü r ist wieder 

V o r b e d i n g u n g , daß A u f w a n d und E r t r a g in seiner 

W i r t s c h a f t in einem gesunden Verhä l tn is zueinan­

der stehen. Den ostmärkischen Bauern beherrschten 

bis 1937 z w e i F r a g e n , die des A b s a t z e s und 

die der P r e i s e . Heute ist er von der S o r g e uin 

den A b s a t z v ö l l i g befreit. W a s ihn noch beschäf­

t igt und bekümmert , ist n u r noch die F r a g e der 

P r e i s e und die neue F r a g e der Arbei ternot . D a s 

Pre isproblem rührt an die oben festgestellte G r u n d ­

b e d i n g u n g für die E r h a l t u n g des B a u e r n ; denn das 

gesunde Verhä l tn is von A u f w a n d z u E r t r a g 

hängt ab 

a) von den Pre isen der P r o d u k t e , die er verkauft , 

b) von den Pre isen der Güter und Le is tungen, 

deren der Bauer in Wirtschaf t und H a u s h a l t 

bedarf, 

c) von der Hohe der öffentlichen L a s t e n , die ihm 

aufgebürdet sind, 

d) von den Produkt ions- und A u f w a n d s m e n g e n . 

Seit j e findet die F r a g e des Verhäl tnisses der 

landwirtschaft l ichen A u f w a n d s p r e i s e zu den E r l ö s ­

preisen das regste Interesse, denn die E n t w i c k l u n g 

des Verhäl tnisses dieser z w e i Pre isgruppen zuein­

ander läßt weitgehende Rückschlüsse auf die L a g e 

d e r L a n d w i r t s c h a f t , zumindest auf ihre K a u f k r a f t 

gegenüber den für sie notwendigen Bedarfsgütern 

zu. Besonders in den ersten N a c h k r i e g s jähren und 

in verstärktem M a ß e in der großen W e l t k r i s e 

haben Untersuchungen darüber eine große Rol le g e ­

spielt. M a n hatte beobachtet, daß die P r e i s e für 

die meisten und wicht igsten landwirtschaft l ichen 

E r z e u g n i s s e gegenüber der- V o r k r i e g s z e i t weniger 

gest iegen sind als die Pre isender Industr ieerzeug-

nisse-und-daß in der W e l t k r i s e die A g r a r p r e i s e wei t 

stärker gefal len waren als die Industriepreise. D i e 

K u r v e n der beiden Pre isgruppenindizes , beide auf 

gleiche Basis gestellt , liefen auseinander und klaff­

ten wie die beiden T e i l e einer geöffneten Schere. 

M a n sprach dann von „e iner zuungunsten der 

L a n d w i r t s c h a f t geöffneten Pre isschere" , w a s bedeu­

ten sollte, daß die K a u f k r a f t der L a n d w i r t s c h a f t 

gegenüber den v o n ihr benötigten Industrieart ikeln 

gesunken ist. 

^ Solchen Diagrammen liegen Preisindizes zugrunde, 
also Zahlen, die für die Entwicklung, wenn auch nicht 
a l l e r , so doch eines repräsentativen Teiles der Agra r - und 
Industriepreise kennzeichnend sein sollen. Eine gute 
Methode war es, bestimmte Agrarpreise und Industriepreise 
unmittelbar gegenüberzustellen wie z. B. : für einen Pflug 
zahlte der Bauer vor dem Kriege soviel und in den Jahren 
nachher soviel Ki logramm Roggen. 

Nach seinerzeitigen Erhebungen der Landwirtschafts­
kammer für Kärnten (vergl. „Die Landwirtschaft", her­
ausgegeben von der N. ö . Landes-Landwirtschaftskammer, 
Jahrg. 1936, Nr. 7/8, S. 222) mußte ein Bauer, um den 
Monatslohn eines Pferdeknechtes aufzubringen, im Durch­
schnitt verkaufen: 

1913: 100 Li ter Milch oder 27 Ki logramm Lebendrind, 
1935: 160 Li ter Milch oder 50 Kilogramm Lebendrind. 

Ein Hufbeschlag „kostete": 
1 9 1 3 : 24 Li ter Milch oder 6-5 Kilogramm Lebendrind, 
1935: 36 Li ter Milch oder 10 Ki logramm Lebendrind. 

Ein Sackpflug U W 7 entsprach: 
1 9 1 3 : 540 Li ter Milch oder 145 Kilogramm Lebendrind, 
1935: 1040 Li ter Milch oder 325 Kilogramm Lebendrind. 

100 Ki logramm Kochsalz „kosteten": 
1913: H O Li ter Milch oder 30 Kilogramm Lebendrind, 
1935: 270 Li ter Milch oder 83 Kilogramm Lebendrind. 

F ü r die Bezahlung einer Schuld von S 1000'— waren 
erforderlich: 
1928: 7 lebende Kälber oder 2 angefleischte Kühe oder 

4 K gestochene Fleischschweine oder 33 Festmeter 
Blochholz Fichte oder 36 Festmeter Schleif holz, 

1935: 10 lebende Kälber oder 3% angefleischte Kühe oder 
9 gestochene Fleischschweine oder 59 Festmeter 
Blochholz oder 7 7 Festmeter' Schleifholz. 

Auf diese Weise wurde die „Kaufkraft" der Landwirt­
schaft, d. i. das Verhältnis der Agrarpreise zu den Preisen 
der landwirtschaftlichen Bedarfsgüter, wohl am sinnfällig­
sten zum Ausdruck gebracht. Diese Methode wird aber 
um so weniger brauchbare Ergebnisse liefern, je weiter die 
Vergleichs jähre auseinanderliegen, je mehr sich die rela­
tiven Preise, das sind die Verhältnisse der einzelnen Preise 
zueinander, in der Zwischenzeit auf dem' ganz natürlichen 
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